	Ernährung und Umwelt: 
Verbraucher/innen können viel zur Entlastung der Umwelt beitragen 


„Durch die Ernährung wird weltweit ein bedeutender Teil der Umweltbelastungen verursacht. In den Industrieländern werden für die Befriedigung dieses Bedürfnisses etwa 15% der insgesamt durch Haushalte verbrauchten so genannten ”Grauen Energie” verbraucht. Diese Rechnung berücksichtigt nicht nur den direkten Energieaufwand z.B. fürs Kochen, sondern auch die indirekten Aufwendungen für Anbau, Verarbeitung und Transporte der Lebensmittel. Letztere sind für etwa 2/3 des Energieverbrauchs verantwortlich. Der summierte Primärenergieverbrauch für Nahrungsmittel beträgt in der Schweiz etwa 2400 Megajoule pro Person und Monat, dies entspricht etwa 75 Liter Benzin. 

Neben dem Energieverbrauch sind auch andere Umweltbelastungen relevant. Die Treibhausgase Methan, Lachgas und Ammoniak stammen zum grössten Teil aus der Landwirtschaft. Hinzu kommen Emissionen aus der Verbrennung von Treibstoffen für die Landwirtschaft, in der Lebensmittelindustrie und beim Transport von Nahrungsmitteln. Die Belastung von Böden und Gewässern durch die Ausbringung von Pestiziden, Kunstdüngern, Gülle und Klärschlamm mit vielfältigen Problemstoffen, z.B. Phosphat, Nitrat, Ammoniak, Schwermetallen oder medizinischen Wirkstoffen bereiten weitere erhebliche ökologische Probleme.“
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